
Besprechungen
VOomnn Brück und Coené über die Verehrung von adliger— A Alr ni(:hi:s
des Heiligen in Maınz bzw. Brügge, der VO Da sich Albert VOLL Lauingen nennt, S!
nhart über die Wiedererweckung des 56 gechört EL jedenfalls nicht dem Grundadel
denkens der Bedeutung des Bonifatius an ber die Bezeichnung 55 militarıbus°®

Jahrhundert und die ikonographi- spricht 16 eher für einen ritterbürti©schen Arbeiten von Arens, Sturm un: Hartig Ministerialen als tür einen eintachen
hervorgehoben. Wertvolle Tateln und Zeich- amten.: Auch dıe Jugenderlebnisse aut der
nunNgeEN den Ausgrabungen ın Kulda miıt Jagd deuten ın die gleiche Richtung.

Ein Rätsel i1st die Zeit 1223; das wäan-dem }_Ber\i_cht [0)81 Hahn schließen den Band
dernde Vagäbundieren scheint doch 4l NYy-a Die Ausführungen 601818 Heller ber

as erste Grab des Heiligen haben Schieftter pothetisch. Auch wurde 61 schon damals aıt
nicht überzeugen können. H Becher Aristoteles bekannt. Alberts umfangreiche

anatomischen und medizinischen Kenntnisse
Schecben, Ü Chr. Albértua Magnus. deuten eHNeicht au e1Nn Medizinstudium 1n

_  CN 5 öln Bachem . DM d,—. Padıra. Kin Aufenthalt ın Paris VoO 124 ist
Seit dem Werk Sigharts, Albertus Magnus, bısher Nur Konjektur. Dagegen eıne Reise
185%4, und den Aufsätzen VO Fr Ehrle ın den Alberts nach Paris 107 ZU Verteidigung
Stimmen Aaus Maria-Laach sind ZW ÜLE vVOomn Thomas durch Wilhelm VON J 0cco. des-
cchr viele Einzeluntersuchungen ber Albert SeMN Wert 4  als Zeuge Sch überhaupt ZU gering
erschienen, aber abgesehen Vo eiINeEr einschätzt, durch seinen. Gewährsmann
1924 VO. Verfasser A1eses Buches verötltent- Hugo VOIL Lucca öl gur beze\ugt,} dafß eine.
ichten Lebensskizze keine größere, allge- Leugnung Willkür ıst. Zum Schlufß selen

die vorzügliche Ausstattung und die zahl-meın gehaltene Biographie. Scheeben, er
durch Se1INE Untersuchungen ZUTC Chronolo- reichen wertvollen Photographien besonders
gie Alberts, Vechta 1931. auts beste bekannt anerkannt und zugleich eın Wunsch tür eiIne
ıst, hat 1n dieser neuen Auflage der Irüheren eue Ausgabe geäußert. Kıs fehlt jede oöku-
Schritt eine Beschreibung des Lebens mentierung. Sch verwelıst. datfür au{ Se1N
und der überragenden Bedeutung Alberts 5C- TIrüheres Werk Z7u Chronologie © hätten
jelert. auch mehrere andere Schriftften genannt WCLr

den können SO bleibt dem Leser dieon elen mittqlälfierlidhen Gelehrten ha-
ben WIL einige mehr oder ninder zuverläs- angenehme Frage: Was ist jetzt tTestver-
sıge Daten und Angaben ber ihre Tätigkeit bürgte Tatsache, w S mehr oder minder wahr-
als Lehrer oder Oberer. Aber konkrete i  e3 scheinliche Konjektur oder auch rein legen-
zelzüge ehlen SAr olt Bei Albert 1ıst bes- där Dem könnte, hne den Charakter des
C 1' , Scheeben hat mıiıt Erfolg Albert aut Werkes Ln beeinträchtigen, eicht abgehol-
Grund der Tatsachen un: vielleicht auch fen werden, im Anhang einem je-
h:  1€ und da mıiıt etwas zuviel Phantasıe iın Se1NE den Kapitel die „Wichtigste” Literatur und
Zeit hineinzustellen versucht. Der tür Kr- anfangs eine Quellenübersicht beigegehen
Torschung der Natur begeisterte Jüngling, würden. I Pelster
der Lehrer 1ın Parıs nd Köln, der OÖbere und
tiet iromme Mannn Lreten deutlich hervor. Be- Scfiurhan‘znier‚ (reorg Kranz YXaver.
sonders hat Sch wohl als erster aut Grund (#44 S16 Freiburg 1955, Herder,

DM 48, —des VO UI1L Lo& gesammelten urkundli-
chen Materials Albert als Schiedsrichter in Der 1. Band der großen Biographie Kranz
verwickelten Streitiragen uhd als päpstli- AÄavers, 38 der der Verfasser se1t über VIEL-
chen Legaten ın sSeINeET Klugheit,Sachkenntnis Z1g Jahren arbeitete, ıst erschienen un EI -

und Versöhnlichkeit und dem hieraus ent- Jüllt die Krwartungen überreich. Kın Quel-
springenden Ansehen be  1 Kürsten ın Städ- lenwerk einzigartiger un: kaum überble-

tender Genauigkeit, liest sich das Buch gC-
willkommenen
ern vorzüglich gewerte und zugleich einen

ZU. GeschichteBeitrag rade WeSCH seiner Sachlichkeit WwW1€e e1N bun-
Deutschlands und zumal Kölns geliefert. ter Roman. Die Welt des baskischen Adels,

Etwas dürftig ist die Zeichnung des Ge- die Kämpfe 38  = d  1€ Entstehung des
lehrten. Albert; (D War doch wohl ın aller- schen Weltreichs, das „‚eben An der Pariser
erster Linie Lehrer nd Gelehrter mehr alsı Universität ın den Anfängen des Jahr-
praktischer Seelsorger. Hier kann eın SC- hunderts, die Geschichte der Gründung der

Gesellschaftt esu ın Parıs, Venedig; Rom,; dasnaueres Studium der Werke, WwWI1e C seiner
Zeit Hertling begonnen hatte. noch HE Leben portugiesischen Hof, WwW1€6 überhaupt
ches Licht auf den Charakter, aut die WIS- das eben und die Sitten der damaligen Zeit
senschaftliche Kigenart und uch die Hei- erstehen ın oft minutilösen Bildern, deren de-
ligkeit Alberts werfen, der Schrititen taillierte Farbigkeit den Hintergrund {ür (das
über die Eucharistie. S'nd die angeführten eben des Mannes bildet. der der gröfßte

christliche Vlissionar der Neuzeit gewordenGebete Alberts 7zweitellos echt? Kinige Rand-
bemerkungen VO geringerer Bedeutung. afls ist. Dieser erste Band umfafßt die Jugend-
Albert über Jahre alt. geworden, steht fest zeıt des Heiligen h1ıs 711 SEINEr Abftahrt us
Kın Alter VOon Jahren möchte ich nıcht Kuropa 78881 7. Apri_! 1541, seinem 3!"' (se-

mit gleicher Sicherheit behaupten. Sch. w%ll burfstag. Die rest1ichen Jahre, die LZeit
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